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Berlin den 3r, December. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Grenadier Gottlieb Kliſch vom 
Garde Referve: Infanterie: (Landwehr⸗) Regiment 
die nettungd Medaille am Bande zu verleihen 
gerube 


— ann 1 


n „ „ 
Rußland. 


St. Peters ; ö 
een Keil RER Seeg , Durch 


find 23 General- Majote zu General RAR 


und 6 Oberſten zu Generals Majoren befoͤrdert wors 
den. Der Generalskientenant Nabakoff I. hat den 
Grad eines Generals der Infanterie erhalten. Der 
General: Major Wiatkin iſt zum Kommandeur des 
Grenadier⸗ Regiments „Kaiſer Franz J.“ ernannt 
worden. ö 

Durch den Reichs⸗Rath iſt feſtgeſetzt worden, daß 
der gegewärtige Kron⸗Cours des Ruſſiſchen Gold⸗ 
und Silber⸗Rubels auch für das bevorſtehende Jahr 
1836 unverändert bleibe, und namentlich ſoll der 
Rubel in Gold bei Eus.itung der geſetzmaͤßigen 
Abgaben und Steuern von Seiten der Krone zu 3 
Rubel 65 Kopeken angenommen und zu demſelben 
Courſe ausgegeben werden, der Silber⸗Rubel aber 

3 Rub. 60 Kop. in Aſſign. ; 

Folgende Mittheilungen find dem neuſten „Staatds 
handbuche Rußlands“ entuommen: Die hoͤchſte 
Staats ⸗ Behörde iſt der Reſchsrath, iu dem der 
wirkliche Geheimerath Nowoſſilzow praͤſidirt, Er 


zerfallt in drei Abthellungen, 1) für die Geſetze 
(Praͤſident General Waſſiltſchikow); 2) für die 
Krieges Angelegenheiten (Präfident General Tolftoi); 
3) für die Civil⸗ und geiftlihen Angelegenheiten 
(Praͤſident Admiral Mordwinow); 4) Staats⸗Oe⸗ 
konomie (Präfident Ober-Kammerherr Litta) und 
5) für die Angelegenheiten Polens (Präſident Fürſt 
Paskewitſch). Mitglieder des Reichsraths, welche 
immer in den Plenarſitzungen Platz nehmen, finds 
Se. Kaiferl, Hoh. der Großfuͤrſt Michael, Feld⸗ 


marſchall v. d. Oſten⸗Sacken, die Generäle v. Such⸗ 


telen, Rimskji-Korſakow, Lobanow⸗Rosſtowski, 
Galitzin, D. Liewen, Jermolow, C. Liewen, Pah⸗ 
len und Benkendorf, die Adnfirale Schiſchkow und 
Greigh und br wirkliche Geheimrath Tutolwin. — 
Folgendes find die Miniſter: des Kaſſerl. Hofes, 
Fuͤrſt Wolkonski; der Poſt, Fuͤrſt A. Lewen; des 
Auswärtigen, Graf Neſſelrode; der Wege⸗Commu⸗ 
nicationen und öffentlichen Bauten, Graf Toll; des 
Kriegs, Graf Tſchernitſchew; der Finanzen, Gra 
Canerin; der Marine, Admiral Moller; der Volks⸗ 
e Geheimerath Uwarow (der zugleich 
Praͤſident der Akademie der Wiffenfchaften if); des 
Innern, Staats- Sekretair Bludow; der Juſtiz, 
Staats⸗Sekretair Daſchkow; Reichs⸗Contrdlleur, 
wirklicher Geheimerath Schitrowo. 

a Frankreich. 

Paris den 24, December, Der Herzog von 
Orleans wird bis zum 29. hier zurückerwartet. 

Der Moniteur enthält heute den aus fuͤhrlichen 
Bericht des Marſchalls Clauzel über die Expedition 
nach Mascara. Der größte Theil der Details iſt 
für die auswärtigen Leſer ohne beſonderes Zutereffe. 
Das Hauptgefecht, in welchem Abdel Kader ſelbſt 
kommandirte, fiel beim Uebergang über den Fluß 


Habrah ſtatt. Zwiſchen dem Habra und der Stadt 
Miscara fielen aur unbedeutende Scharmützel vor, 
die immer ſogleich zu Gunſten der Expeditions-Ur⸗ 
meer entſchieden wurden, Die meiſten Araber vers 
ließen Abdel Kader uad zerſtreuten ſich in die Ge: 
birge, wohin ſich auch der Emir ſelbſt zuletzt zurück⸗ 
zog, ohne bei Mascara ſelbſt noch einen Verſuch 
zur Vertheidigung ſeiner Stadt zu machen. Der 
Verluſt der Araber wird in dem Berichte auf 600 
Todte und Verwundete, der der Franzoſen zwar 
nicht durch Zahlen, aber als verhaͤltaißmaͤßig boͤchſt 
unbedeutend angegeben. Der Einzug in Mascara 
und die Verbrennung dieſer Stadt iſt bereits ber 
kannt. Der Marſchall Clauzel ertheilt allen Zrups 
pen⸗Gattungen, fo wie den Verpflegungs: Beamten, 
die größten Lobſpuuͤche. 8 8 
Der National enthält heute einen ungemein bef⸗ 
tigen Artikel gegen das Journal des Débats. Der 
Temps hatte nämlich kürzlich die Meinung geau⸗ 
Bert, daß man nicht wohl daran thue, den Herzog 
von Orleans an der Expedition von Mascara Theil 
nehmen zu lafen, indem er leicht ein Opfer ſeines 
perſonlichen Muthes werden fünnte, Hierauf er: 
wiederte geſtern das Journal des Debats, daß, 
nachdem der Prinz einmol bei dem Expeditions⸗ 
Heere geweſen, er doch nicht ein muͤßiger Zuſchauer 
des Kampfes habe ſeyn koͤnnen; eine der Bedin⸗ 
gungen, ja eins der Vorrechte eines Prinzen ſei 
gerade, daß er die Gefahr nicht ſcheue; das Ge⸗ 
wehr eines Beduinen ſei übrigens nicht gefährlicher, 
als die Kanonen der Citadelle bon Antwerpen, und 
bei der Belagerung dieſer Feſtung fei es Nieman⸗ 
dem in den Sinn gekommen, das Minifterium zu 
tadeln, daß es dem Herzog von Orleans ein Kom⸗ 
mando bei derſelben übertragen habe; wo der Na⸗ 
tibnal⸗Garde oder der Armee eine ernfte Gefahr 
drohe, da ſei auch der Platz des Kronprinzen; der 
Herzog von Orleans habe ſonach wohl daran ge⸗ 
than, in den Reihen der Franzoͤſiſchen Armee mit⸗ 
zukämpfen. — Der National findet ſich nun heute 
durch dieſes dem Prinzen geſpendete Lob veranlaßt, 
das Journal des Debats darauf binzuweiſen, daß 
es im Jahre 1823 nach der Expedition in Spanien 
dem Herzoge von Angonleme mit ähnlichen und 
noch größeren Lobreden überſchüttet habe. Zum 
Beweſſe deſſen giebt er Auszüge aus den Debats 
vom 18. Auguſt und 12. Nov. 1823 und ſchließt 
ſodonn mit folgenden Worten: „Moͤchte doch das 
Journal des Debats, das ſich heute anmaßt, dem 
Erſtgeborenen des jüngeren Zweiges der Bourbo⸗ 
nen den Lorbeer zuzuerkennen, uns ſogen, was es 
mit dem Ruhme des Herzogs v. Angduleme, der 
ſchoͤnen Zukunft des Wunderkindes und den Tugen⸗ 
den der Wittwe des Herzogs v. Berry angefangen 
hot? Alles, was dieſes Blatt vor 10 Jahren ver⸗ 
. götterte, tritt es hente in den Staub. Wahrlich, 
es ſtebt ihm wohl an, der Oppo itſon die Sprache 
vorzuſchreiben, die ſie hinſichtlich der Prinzen des 
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Hauſes Orleans zu führen habe. Sollte das Glück 
dieſen Prinzen jemals den Ruͤcken zuwenden, ſo 
wird das Journal des Debats nicht das letzte 
Blatt ſeyn, das fie verräth und auf fie ſchmaͤht; 
nichts Anderes laßt ſich von ſchamloſen und bee 
zahlten Lobhudlern erwarten.“ 

Die hier anweſenden Deputirten ſind auf den 
naͤchſten Montag (28.) zu einer vorläufigen Vers 
ſammlung zuſammenberufen worden, um die große 
Deputation zu waͤhlen, die am folgenden Tage mit 
dem Alters⸗Praͤſidenten und den proviſoriſchen Ses 
cretairen dem Koͤnige bei der Eroͤffnung der Seſſion 
entgegengehen foll, Die legislativen Geſchaͤfte ſelbſt 
werden am Mittwoch oder Donnerſtag beginnen. 
Die Pairs-Kammer ernennt fofort die Kommiſſion 
zur Entwerfung der Adreſſe als Antwort auf die 
Thron: Rede. 

Herr Victor Hugo iſt, dem Vernehmen nach, 
einer der Kandidaten zu der durch den Tod des 
Herrn Lains erledigten Stelle in der Franzoͤſiſchen 
Akademie, 5 
Nach Conferenzen, die in Prag zwiſchen Carl X. 
und einigen feiner vertrauten Freunde ſtattgefunden 
haben, fagt der Constitutionnel, bat der Ex⸗Mo⸗ 
narch allen feinen Anhängern Befehle ertheilt, den 
Eid zu leiſten, an Deparkemental⸗ und Communal⸗ 
Wahlen Theil und alle oͤffentliche Aemter anzuneh— 
men, welche die Regierung ibnen übertragen dürfte, 
Dieſer Befehl iſt bauptſaͤchlich den Royaliſten der alten 
Bretagne ertheilt worden, die bis jetzt den Eid ent⸗ 
ſchiedener verweigerten, als die des Südens. Die 
Politik dieſer Maaßregel beſteht darin, fo vielen 
Legitimiſten als möglicy Mairieen zu verſchaffen. 
Das Cabinet, deſſen ruͤckgängige Tendenz nur zu 
augenſcheiglich iſt, ſollte wohl bedenken, in wie weit 
es zweckmaͤßig ſeyn dürfte, die Politik Carls X. zu 
begünftigen, 5 

Man ſpricht viel in den miniſteriellen Salons von 
großen Projecten, die im Krlegsminſſtertum ausge⸗ 
arbeſtet werden. Es ſoll ſich um die Verbeſſerung 
oller Zweige der Militait-Adminſſtration handeln, 


um einen Codex für die Landarmee, und um die 


paffendere Einrichtung einiger Theile ihrer Uniform, 
in ihrer Bewaffnung und Equipirung. Es fol 
auch die Rede davon ſeyn, permanente Generals. 
Inſpectoren zu ernennen, und ſo den General-Lieu⸗ 
tenants eine feſtere Stellung zu ſichern, die nicht 
zum Commando der Territorjals Diviſtonen ver⸗ 
wandt werden koͤnnen. Auch ſpricht man von ei⸗ 
ner Beförderung von 76 »16 17 Matechaux⸗de⸗ 
Campe, von 6 bis 7 Generol-Lieutenants und von 
einem Marſchall von . zum 1. Jau. 1836. 
Große Summen find zuſammengeſchoſſen wor⸗ 
den, um das Kloſter „zum heil. Herzen“ berzuſtel⸗ 
len; man verſichert, die Koͤnigl. Familie habe 
100,000 Fr. dazu bergegeben und die bürgerliche 
Ariſtokratſe werde ebenfalls nicht zurückbleiben. 
Dem Messager zufolge, iſt die Provinz Galizien 
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von den Karliſtiſchen Banden dermaßen beunruhigt, 
daß der General Lakre, der abgeſandt iſt, um das 
Kommando in der Provinz zu führen, ſich verklei⸗ 
det und mit einem falſchen Paſſe verſehen, nach 
Corunna begeben mußte, um den Karliſten zu ent⸗ 
gehen. Die Quotidienne ſpricht von einer allge⸗ 
meinen Erhedung Galiziens. Privatbriefe aus Ma⸗ 
drid melden, die Katliſten wären in großer Anzahl 
bis nach Santiago vorgedrungen, hätten ſich der 
dortigen Vorſtaͤdte bemächtigt und 2500 (2) Rekru⸗ 
ten aufgehoben. 5 
(Frk. O. P. A. 3.) Das Geſchaͤft an der Boͤrſe 
war nicht belebt. Man wartet auf Nachrichten 
aus Amerika. Es ward verſichert, das Rentecon⸗ 
verſionsproject ſey abermals im Cabinet berathen 
und mit 5 Stimmen gegen 3 verworfen worden. 
Von Madrid hat man Briefe vom 17. Decbr., die 
nichts Neues bringen. General Ulava wird in eis 
nigen Tagen hier eintreffen. — Die Debats nennen 
den Marſch nach Moſtaganem einen Ruͤckzug (nous 
suivrons barmée dans sa retraite sur Mostaga- 
nem). — Die 600 Juden, welche der Armee folg⸗ 
ten, boten ein beklagenswerthes Schauſpiel dar. 
Greiſe, Frauen, Kinder, mußten meiſt den Weg zu 
Fuß machen; der Regen, der in Strömen gefallen 
war, hatte die Bergſteige faſt unzugänglich gemacht; 
die ermüdeten Leute hatten nicht Kräfte genug übrig, 
dieſe Schwierigkeiten zu überwinden. Man konnte 
ſie nicht auf Kameele ſetzen, denn auch dieſe fielen 
vor Ermattung. Die Soldaten aber, fo edelmü⸗ 
thig ale tapfer, nahmen ſich der Leidenden an; die 
Reiter ſetzten Frauen und Kinder auf ihre Pferde 
und ſelbſt die Fußgänger blieben nicht zuruck und 
retteten manchen Kleinen, indem ſie ihm auf der 
Schulter mit forthalfen. — Der Feldzug von Mas⸗ 
cara hat, wie verſichert wird, nur 12 Todte gekoſtet. 
Die Zahl der Verwundeten ſoll 200 nicht Loerſtel⸗ 
gen. 


S pan ſ en. 

Madrid den 17. Dec. (Franz. Blatt.) Die 
Gerüchte von einer Veränderung des Miniſteriums 
erhalten ſich, doch haben fie durchaus keinen offi⸗ 
zielen Charakter; es wäre daher unnütz, ſich jetzt 
in Auseinanderfegungen über die Umgeſtaltung des 
Kabinetts einzuloſſen, nur ſo viel iſt gewiß, daß Herr 
Mendizabal einen Theil ſeiner vielfachen Arbeiten 
Männern von Talenten übertragen will; aber die 
Ernennungen, welche ohne Zweifel populair ſeyn 
werden, ſind noch nicht foͤrmlich angezeigt. — 
Man hegte bier einige Furcht wegen einer von dem 
Karliſten Anführer El Serrador in Caſtilien unters 
nommenen Bewegung, der, wie die Alarmiſten 
behaupteten, vor Guadaloxara erſchienen ſey. Die 
Wichtigkeit der Verbindung mit Aragonien und 
Frankteich, welche unterbrochen werden konnte, 
wenn es dem genannten Anführer gelange, ſich 
Guadalaxaras zu bemächtigen, hat die Abſendung 


eines bedeutenden Truppen „Corps dorthin verau⸗ 
laßt. — Das Miniſterium iſt entſchloſſen, kein Un⸗ 
ternehmen der Karliſten unvewacht zu laſſen. Die 
Ausbebuug in Maſſe wird uderall mit der größten 
Thärigkeit betrieben und heute iſt ſogar das Regi⸗ 
ment der Adniglichen Garde, welches die Barnifon 
von Madrid bildete, mit Geſchützen nach Navarra 
marſchirt. ; 

Der Kriegsminifter hat ſich am 12. d. mit den 
Generälen Cordovo und Evans in Burgos beſpro⸗ 
chen. General Alava war nach Santander abges 
reiſt, um ſich von da nach Paris zu begeben. — 
Die Vorfälle in Galicien ſcheinen ſehr übertrieben 
zu ſeyn. General Morillo hat einen Preis von 
40,000 Reolen auf den Kopf des Banden⸗Chefs 
Lopez geſetzt, worauf dieſer die Frechheit hatte, 
50, 00 Realen auf Morillos Kopf zu ſetzen. 

Großbritannien. 5 

London den 23. Decbr. Den heutigen Times 
zufolge, nahme das Gerücht immer mehr uͤbethand, 
daß Lord Melbourne endlich die Unmoͤglichkeit ein⸗ 
zuſehen anfange, mit ſeinen jetzigen Kollegen und 
in den Verlegenheiten, in die er durch fie verſetzt 
worden, noch ferner das Land zu regieren, „Es 
heißt feit ein Paar Tagen “ ſagt das genannte Blott, 
„Lord Melbourne ſchmeichle ſich damit, daß es ihm 

elingen werde, Lord Stanley und den Herzog von 
Richmond wieder für fein Minifterium zu gewinnen; 
und in der 1 eine ſo heitere Ausſicht ver⸗ 
wirklicht zu ſehen, fol der edle Viscount ſich ſchon 
mehr als einmol mit dem Erſteren dieſer beiden 
Herren in Communication gejeßt haben. Jetzt iſt 
er ſogor bei dem Letzteren zum Beſuch. Wenn in 
dieſen Communicationen etwas mehr zu ſuchen iſt, 
als eine bloße Erneuerung des Privat = Verkehrs, 
wenn Lord Melbourne ſich wirklich nach einer ſo 
heilſamen Unterfiügung umſieht, ſo waͤre dies ein 
unwiderleglicher Beweis, daß das abſcheuliche pe⸗ 
fitentialifche Bundniß mit O Connell aufgelöft und 
daß Lord Melbourne endlich darüber zum Bewußt⸗ 
ſeyn gekommen iſt, was er als Anhänger der re⸗ 
formirten Kirche, als Brittiſcher Pair und als 
Rathgeber feines Souverains für Pflichten gegen 
die Brittiſche Monarchie zu erfüllen hat.“ 

Der Courier will wiſſen, daß der Hauptgegen⸗ 
ſtand, der in der letzten Geheime-Raths-Verſamm⸗ 
lung in Brigthon zur Sprache gekommen, ein Ge⸗ 
heime⸗Raths⸗Befehl in Betreff der Verhaͤltniſſe der 
Kaffern geweſen ſey, die bekanntlich am 17. Sept. 
einen Friedens⸗ und Freundſchafts⸗Traktat mit dem 
Gouverneur des Ca abgeſchloſſen hatten. 

Ein Verein von Konſervativen in Birmingham, 


der ſich „loyale und conſtitutionnelle Aſſoclation!“ 
nennt, hat kurzlich eine Adreſſe on Se. Moj. erlaſ⸗ 


fen, worin der König erfucht wird, der Anglikani⸗ 
ſchen Kirche in Irland ſeinen Schutz nicht zu ent⸗ 
ziehen; nebenbei werden darin die von den ini⸗ 


ar 


1 


Bringen zu 


ſiern in ber letzten Parlaments⸗Seſſion durchgeſetz⸗ 
ten Maßregeln ſehr getadelt. 
Die Morning- Chronicle behauptet, der gegen⸗ 
wärtige Sponiſche Geſchaͤftstraͤger in London, Hr. 
Jabat, habe pon feiner Regierung den Auftrag er⸗ 
Valten, die Brittiſche Regierung zu erſuchen, daß 
ſie die Aufmerkſamkeit der Franzoͤſiſchen Regierung 
auf die Thatſache lenken möge, daß, trotz aller 
Befehle und aller auf dem Papier getroffenen Vor⸗ 
kehrungen, noch tagtäglich und ollnaͤchtlich den 
Karliſten in Spanien reichliche Zufuhten über die 
Pyrenaͤen zufämen, n 5 
Noch dem Morning- Herald ſoll die Nachricht, 
daß England mit Spanien über einen Handels⸗ 
Traktat unterhandle, große Beſtürzung in Liſſobon 
erregt haben. Bis jetzt diente Portugal zum En⸗ 
trepot für faſt alle Engliſche Waaren, die nach 
Spanien eingeſchmuggelt werden, und von dieſem 
Tranſit zog nicht nur eine große Menge von Pri⸗ 
vatleuten jeder Klaſſe, ſondern der Staat ſelbſt 
durch die von den Waaren erhobenen Zoͤlle fo. ber 
deutende Vortheile, daß dieſer Handelszweig als 
der bedeutendſte nach dem Ausfuhrhandel mit Por⸗ 
tugieſiſchen Weinen betrachtet werden mußte. Uebri⸗ 
gend fügt der Morning - Herald hinzu, daß die 
vielbeſprochenen Unterhandlungen über einen Han⸗ 
dels⸗ Traktat zwiſchen Großbritannien und Portu⸗ 
gol keinesweges, wie es geheißen habe, abgebro⸗ 
chen ſeyen, ſondern daß vielmehr Lord Howard de 
Wolden ſich noch eifrig damit befchäftige, 
Der Pariſer Correſpondent der Times bezweifelt 
die Aechtheit der Nachricht von der Zurücberufung 
des Herzogs von Frias von deſſen Geſandtſchafts⸗ 
Poſten und glaubt, daß der General Alava nur ei⸗ 
nes beſondern Auftrages wegen nach Paris kom⸗ 
men und nach Erledigung deſſelben als Geſandter 
nach London abgehen werde, 
Es hat ſich hier eine Eentral⸗Agricultur⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Großbritanien und Irland conſtitituirt, 
unter deren Hauptmitgliedern ſich der Graf Stan⸗ 
hope und der als Verfechter des Ackerbau⸗Intereſſe 
bekannte Marquis von Chandos befinden. Der 
Zweck der Geſeilſchaft, wie er in den von derſelben 
bekannt gemachten Reſolutionen ausgeſprochen ward, 
iſt Schuh und Aufmunterung Ackerboues, mit 
änzlicher Ausſchlſeßung aller aufregeriſchen und 
8 politiſchen Zwecke. 
Nach Berichten aus Calcutta pom 22. Auguſt, 
waren die Feindſeligkeiten zwiſchen Rundſchit⸗Singh 
und Doſt Mahommed Khan bis auf Weiteres ein⸗ 
geſtellt, jedoch hegte man die Vermuthung, daß der 
letztgenannte Fürſt mit einem furchtbaren Heer die 
Seiupfeligkeifen gegen Peſchawer erneuern würde, ſo⸗ 
dald er die erforderlichen Vorbereitungen getroffen. 
Auch ſcheint er zuvor einige e Haͤupt⸗ 

nge, die ſich widerſpenſtig gezeigt, zun Gehorſam 


ie | müſſen, wie denn auch mehrere Pere 


eines geheimen Einverſtandni 


beendigen konnte 
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traute aus feiner nächften Um ebung den Verdacht 
es mit dem Beherr⸗ 
ſcher von Lahore auf ſich geladen haben und dem— 
nach verhaftet worden ſind. Doſt Mahommed 
Khan war noch immer in Oſchelalabad. 
Nieder lan dee. N 

Aus dem Haag den 25. Dec. Der Geſetz⸗ 
Entwurf zur höheren Beſteurung des auslaͤndiſchen 
Getreides iſt geſtern, nachdem die zweite Kammer, 
die Vormittags ihre Debatten noch immer nicht 
„am helligen Abend ſelbſt ſich wies 
der verſammelt hatte, Nachts um 11 Uhr durch 
eine kleine Majorität, nämlich mit 29 gegen 25 
Stimmen, angenommen worden. 

DOD ſeſter reich. N 

Wien den 18. Decbr. Mon ſchreibt der „Allg. 
Ztg.“: Dem Vernehmen nach hat hier Jemand eine 
Erfindung gemacht, oder will ſie vielmehr nur ins 
praktiſche Leben einführen, wodurch die Befoͤrde⸗ 
rung von Nachrichten ſo beſchleunigt würde, daß ; 
3. B. eine Anzeige oder eine ganze Vepeſche von 
hier nach Paris nur 36 Stunden unterwegs waͤre. 
Der Erfinder ſoll von der Regierung ein Patent 
hierauf begehrt, und die Abſicht haben, feine Er fin⸗ 
dung mittelſt Actien — d. h. wenn ſich Thellneh⸗ 
mer dazu finden — auszuführen. Ueber das Prin⸗ 
zip een weiß man nichts Genaues, nur fo viel 
hört man, daß die Kommunikation durch unterirdi⸗ 
ſche Kanäle oder Röhren bewerkſtelligt werden ſoll. 

Eine oͤſterreichiſche Brigg, il Genio navigatore, 
Capitain Stefano Gelcich, wollte, um ein Leck aus⸗ 
zubeſſern, in Zante einlaufen, wurde jedoch von den 
Englaͤndern, aus Furcht vor der Cholera, mit Ka⸗ 
nonenkugeln zurückgewieſen. Sie ſuchte daher Ce: 
phalonia zu erreichen, um dort auf den Strand zu 
laufen, und auf dieſe Weiſe die Ladung zu retten; 
allein ſie erreichte ihr Ziel nicht, ſondern ſank 
Meilen von der Küſte. Die Mallſchaft rettete ſich 
in die Schaluppe. Die auffollende Vorſicht der 
Engländer it um fo viel beklagenswerther, als fie 
ganz unnoͤthig war. . 

Die Gazelle di Venezia meldet unterm 19. Des 
cember aus Venedig: Da auf die heute vor 8 Ta— 
gen mitgetheilten Nachrichten von den wenigen Cho⸗ 
lerafällen, die fi in der damals eben beendigten 
Woche ereignet halten, auch die nachfolgenden Tage 
fortwährend beruhigend waren, ſo ergiebt ſich die 
gegründete Hoffaung, daß die Krankheit bereits im 
Abnehmen fe. Eben fo zeigen ſich die Fälle in Ver 
rona und Vicenza immer feltener, in Padua fehr 
wenige, in Treviſo gar keine, während dieſelben in 
Chioggia fortwährend, jedoch in ſehr beſchraͤnkter 
Auzapl, noch vorkommen; einige, obgleich ifolirte 
Falle, kamen in Rovigo, Covapzere, Adria und 
bei Battaglia zum Vorſchein; der groͤßte Theil Dies 
fer Provinzen, namentlich die von Udine und Bels 
Iuno find aber davon ganzlich verſchont geblieben, 


= * 
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— Nach 25jährigen meteorologiſchen Beobachtungen 
in Italien, hat die diesjährige Herbſtwitterung in 
Malland die von 1810, wo es dort vom 17. Okt. 
bis 2. Dec. faſt beftändig regnete, an Unfreundlich⸗ 
keit weit übertroffen, Truͤbe, naßkalte Witterung, 
mitunter haufige Nebel, waren an der Tagesord— 
nung, während das Barometer ſtets die allerſchoͤn⸗ 
fie Witterung und — für Mailand — den ſeltenen 
vohen Stand über 28 Zoll angab. Um die Hälfte 
Novembers uͤberraſchte der Froſt und Schnee. Aber 
nicht allein in Nord⸗Italien, ſondern ſelbſt in Tos⸗ 
kana, in Genua, in Süd⸗Frankteich, war der No: 
vember außerordentlich kalt. In dem milden Ge⸗ 
nua, wo es ſelten und nicht alle Jahre ſchneit, und 
erſt im Jaguar oder Februar an ſehr wenigen Ta⸗ 
gen des Morgens der Waͤrmemeſſer bis Null, zus 
weilen etwas tiefer, hinabſinkt, ſaß man dieſes 
Jahr am 13. November in tiefem Schnee und im 
Froſte. In Florenz fiel das Thermometer mehrere 
Tage unter Null, einmal vier ganze Grade! Ju 
Marſeille fiel es ſogar bis — 5°, und in Montpel⸗ 
lier ſchneite es 48 Stunden unaufhörlich. In Suͤd⸗ 
Italien verhielt es ſich ganz anders; bis zum Dec, 
hatte man dort kaum 2 — für jenes Klima — fühle 
Tage. Mit dem 10. Dec. war in Mailand heitere, 
und Tags darauf ziewlich kalte Witterung einge⸗ 
treten. Am 12. Dec, fiel das Queckſilber mit Sons 
nenaufgang bis — 5°! : 
Denutibland, 

Nurnberg den 24. Dechr, Die zahlreiche Fre⸗ 
quenz auf der Mürnberg-Fürther Eiſenbahn dauert 
fort und es ſind in der zweiten Woche nach ihrer 
Eroͤffnung 7156 Perſonen — alſo im Durchſchnitte 
mehr als 1000 Perſonen täglich — auf dieſer Bahn 
befördert worden. Die Einnahme hat in dieſer 
Woche 1033 Fl. 2 Kr. betragen. 5 

Augsburg den 23. Deu Sicherem Verneh⸗ 
men nach haben ſich die beiden in München und 
hier für die Ausführung einer Eiſenbahn zwiſchen 
beiden Städten gebildeten Comité's bereits zu ges 
‚ meinfamen Handeln verfiändigt, fo wie auch die 
ganze erforderliche Summe durch ausſchließliche 
Betheiligung der Bankierhäuſer von Augsburg und 
Munchen bereſts gedeckt iſt. Die erſte Einzahlung 
beträgt 10 pCt. So groß war der Wunſch, an 
dem patriotiſchen Unternehmen Theil zu haben, daß 
in wenigen Stunden die vorlaufig angenommene 
Summe von drittehalb Millionen (zu deren allei⸗ 
niger Uebernahme fünf Augsburger Haͤuſer ſich 
erboten hatten) vergriffen war. Bereits werden 
Wetten angeſtellt, daß in zwei Jahten die Bahn 
erbffnet werden koͤnne. Man darf ſich der Hoff⸗ 
nung, daß allerwärtd ein großartiger Sinn dafür 
erwacht ſey, um fo mehr hingeben, wenn man ers 
me daß die Häufer Bethmann und Rothſchild 
u Frankfurt ſchon vor einiger Zeit ſich erboten ha⸗ 
ben ſollen, Eiſenbahnen durch ganz Bayern zu 
fuͤhren. SR 


Stuttgart den 27. December. Man erfährt, 
daß zu Bruchſal neuerdings Reibungen ſtattgefun⸗ 
den haben, welche ſich diesmal ſogar gegen die 
Civilbehoͤrde richteten. Ein Lieutenant von dem das 
ſelbſt garniſonirenden Dragonerregiment, der wegen 
Wildſchadenerſatzes vor den Gipilrichter, wohin he 
che Klagen gehören, belangt, und von demſelben 
verurtheilt worden war, weigerte ſich, dem Urkheil 
nachzukommen und erhob, als er mit Execution 
bedroht wurde, die Einrede der Jacompetenz. Mes 
gen Beleidigungen gegen den Stadtdirektor iſt, wie 
man verninimt, eine Unterſuchung eingeleitet und 
der Richter, welcher das Urtheil gefällt hatte, kam 
um Verſetzung ein. Die Sache iſt von der Nee 
gierung ſehr ernſthaft aufgenommen worden, f 

f e ge i. . 

Konſtantinopel den 2. Dee. Am 28ſten 

v. M. hatte der Königliche Großbritaniſche Bot⸗ 


ſchafter, Lord Ponſonby, elne Audienz beim Sul 


tan, wobei ihm eine mit Brillanten beſetzte, mit 
dem Bildaiſſe Sr. Hoheit geſchmückte Dofe für Se. 
Majeftät den König übergeben wurde. Be 

Berichten aus Trapezunt vom 28. Oktober 
zufolge, hatte die Cholera in Teheran in einem 
Zeittaume von 30 bis go Tagen 15,000 Menſchen 
hingerafft und war am 10. September auch in 
Tauris ausgebrochen. n 

Briefe aus Alexandria vom 3t. Okt. enthal⸗ 
ten eine ſehr beunruhigende Schilderung von dem 
furchtbaren Zuſtande Syriens. 4008 Aegypter 
hatten die Hauptſtadt der Druſen, Der-el Kammer, 
beſetzt; der Fuͤrſt ſelbſt war unter Aufſicht geſtellt 
und 150 Druſen wurden gefangen nach Aegypten 
abgeführt. Man glaubte daß Emir Beſchir und 
feiner Familie ein gleiches Schickſal bevorfände, 
Der Paſcha hatte 19,000 Beutel nach Konſtanti⸗ 


nopel abgeſchickt. Im Ganzen hat er für Uegyp⸗ 


ten, Kandla und Syrien 30,000 Weutel (150,009 
Pf. St.) zu entrichten, während er felbſt aus un 
gypten allein gegen 4 Mill. Pf. jährlich bezieht. 


Die wieder ausgebrochene Cholera hatte nachgelaſ⸗ 


ſen; viele Europäer und der Paſcha ſelbſt hatten jes 


doch Alexandria verlaſſen, 
Griechenland. 5 
Athen den 18. Nov, Am 8. d. ging die Ames 
rikaniſche Fregatte „Conſtitution“ von dem Admi⸗ 
ral Elliot befehligt, im Piräus vor Anker. Als 
fie in den Hafen einlief, ſteckte ſie die Griechiſche 
Flagge auf und begrüßte fie mit 21 Kanonenſchüſ⸗ 
ſen. Das Offizier: Corps derſelben machte Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige feine Aufwartung, und wurde 
er Allerhoͤchſtdemſelben auf das Huldvollſte em⸗ 
pfangen. 


Dejeuner ein. Der Capitain machte der Regle⸗ 


rung ein Geſchenk mit einer Geſchütz⸗Maſchine, die 


ſieben Läufe hat, von denen jeder in ganz kurzen 


Zwiſchenruaͤumen 40 Kugeln ſchießt. Die Fregatte 


e. Mojeftät begab ſich nach einigen 
Tagen an Vord der Freges, und a dort ai ; 


6 


fo wie in der vom 20, his 27. Juni. 
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fegelte vorgeftern nach Smyrna ab, und wird uns, 
wie man ſagt, in kurzer Zeit mit einem andern 
Amerikaniſchen Schiffe wieder beſuchen. 

Vor Syra ſollen zwei Schiffe liegen, auf denen 
mehrere Perſonen an der Peſt geſtorben ſind. Auch 
die Cholera ruckt unſern Gräugen näber und es 
ſollen darum demnächft mehrere Sanitaͤts⸗Maßre⸗ 
ein angeordnet werden, für den Fall, daß fie uns 
n der That einen Beſuch machen follte, 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


New⸗Pork den 23. Nopbr. Die noch immer 
nicht feſtgen ellte Graͤnzlinie zwiſchen New⸗Hamp⸗ 
ire und Kanada hat zu blutigen Haͤndeln Anlaß 
gegeben. In der letzten Seſſion der geſetzgebenden 
Verſammlung jenes Staates war ein Kanpdftrich 
zwiſchen zwei, Armen des Connecticut-Fluſſes, an 
der Gräuze von Kanada, unter die Jurisdiction von 
New⸗Hampſoire geſtellt worden. Die Bewohner 
dieſes Landſtrichs widerſetzten ſich der Ausführung 
eines gerichtlichen Verfahrens gegen Einen ihrer 
andsleute. Der Scheriff der Grafſchaft rief die 
Miliz zur Huͤlfe und griff die Einwohner an, von 
denen drei getoͤdtet und Mehrere ſchwer verwundet 
wurden. 
„Der Washington Intelligencer enthält ein 
Schreiben eines Bewohners von Texas vom 6. 
Nov., worin derſelbe darzuthun ſucht, daß das 
jetzige Benehmen von Texas völlig zu rechtfertigen 
und durch das ungerechte Verfahren der Mexikani⸗ 
ſchen Regierung ſelbſt herbeigerufen ſey. 


we 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden— 
Bureaus find zim verfloſſenen Monat December 
984 Fremde in Poſen eingetroffen. 

Im Laufe des Jahres 1835 wurden in Po ſen 
von chriſtlichen Eltern 1245 Kinder geboren; es 

arben 1154 Perſonen; mithin wurden 91 mehr 
geboren, als ftarben, Getraut wurden 293 Paare, 
Unter den Gebornen waren 651 Knaben und 594 
Madchen; unter den Geſtorbenen 687 Perſonen 
männlichen und 469 weiblichen Geſchlechts. Es 
wurden alſo 57 Knaben mehr geboren, als Mädchen; 
und es ſtarben 220 Perſonen männlichen Geſchlechts 
mehr, als weiblichen Geſchlechts. Die meiſten Ge⸗ 
burten kamen vor in der Woche vom 28. Februar 
bis zum 7. März, namlich 40; die wenigſten, naͤm⸗ 
lich 16, in der Woche vom 11. bis zum 18. April, 
Die meiſten 

odesfalle ereigneten ſich in der Woche vom 25. 
April bis zum 2. Mal, nämlich 37; die wenigſten, 
nämlich 12, in derfelben Woche, welche die wenig⸗ 
di Geburten zählt, namlich vom 20. bis 27. Juni. 


ie meiſten Trauungen, nämlich 17, hatten in der 
oche vom 10. bis 17. Okt. ſtatt. — Nach den ein⸗ 


zelnen Vierteljahren gerechnet, ſtellen ſich die Zah⸗ 
len folgendermaßen: Im erſien Trimeſter wurden 
geboren: 174 Knaben und 153 Maͤdchen, zuſam⸗ 
men 327 Kinder; es ſtarben 152 Perſonen männ⸗ 
lichen und 121 weiblichen Geſchlechts, zuſammen 
273 Perſonen, mithin betrug der Ueberſchuß der 
Geburten 54. Getraut wurden 68 Paare. Im 2. 
Trimeſter wurden geboren 156 Knaben und 143 
Madchen, zuſammen 299 Kinder; es ſtarben 206 
Perfonen mannlichen und 112 weiblichen Geſchlechts, 
zuſammen 318 Perſonen; folglich ſtarben 19 Per⸗ 
ſonen mehr, als geboren wurden. Die Zahl der 
Trauungen belief ſich auf 69. Im 3. Quartal wurs 
den geboren 152 Knaben und 132 Madchen, zu⸗ 
ſammen 284 Kinder; es ſtarben 148 Perf, männl, 
und 91 weibl. Geſchlechts, zuſammen 239 Perſo⸗ 
nen; mithin betrug der Ueverſchuß der Geburten 
45; getraut wurden 64 Paare. Im letzten Trime⸗ 
ſter wurden geboren 169 Knaben und 166 Maͤd⸗ 
chen, zuſammen 335 Kinder; es ſtarben 181 Perf. 
mäunl. und 143 weibl. Geſclechts; zuſammen 324 
Perſonen; mithin betrug der Ueberſchuß der Ges 
burten 11; getraut wurden 92 Paare. — Aus den 
genannten Zahlen ergiebt ſich, daß der Ueberſchuß 
der Geburten eben nicht groß iſt, und daß daher 
die ſtarke Zunahme der Bevölkerung von Pofen durch 
Einwanderung entſtehen muß. Das Uebergewicht 
der maͤnnlichen Geburten über die weiblichen, naͤm⸗ 
lich 57, trifft mit dem gewöhnlichen Verhaͤltaiſſe 
von Z; ſämmtlicher Geburten genau überein. Höchſt 
auffallend iſt dagegen das Mißverhältuiß unter den 
Todesfällen, indem faſt 4 mehr Perfonen männli⸗ 
ben, als weiblichen Geſchlechts, geſtorben find, Die 
Ucſache durfte wohl in der ſtarken Garniſon, ſo wie 
in der großen Zahl der Feſtungsarbeiter, die zum 
größten Theil aus unbeweibten Männern beſtehen, 
dann aber auch in dem leider unmäßigen Genuß 
des Branntweins zu ſuchen ſeyn. Nimmt man die 
Zahl der Einwohner Pofens in runder Summe auf 
34,000 Seelen an, und zieht davon die jüdiſche 
Bevölkerung mit 6000 Seelen ab, fo bleibt 
eine chriſtliche Bevölkerung von 28,000 Seelen. 
Da nun die Zahl der geſchloſſenen Ehen ſich auf 
293 beläuft, fo kommt immer etne Ehe auf 96 Pers 
ſonen, ein fehr günftiged Verhältniß, indem man 
im Allgemeinen nur eine Ehe auf 120 — 130 Per⸗ 
ſonen rechnet. Auch die Zahl der Geburten liefert 
ein ſehr günſtiges Nefultat, indem die Verbältniße 
Zahl ſich auf noch nicht „5 Melt, während man fie 
im Allgemeinen auf 7 — 2 berechnet. Uagleich 
weniger günftig ſtellt ſich das Verhältniß der To⸗ 
desfaͤlle zur Gefammtbeodlferung, denn während 
man im Allgemeinen annimmt, daß auf dem plat⸗ 
ten Lande bochſtens 3 pro Cent, in den Städten 
allenfalls 3% pCt. jährlich ſterben, hat die Morta⸗ 
lität in dieſem Jahre in Pofen, ohne daß anſtecken⸗ 
de Krankheiten geherrſcht haben, das Durchſchnitts⸗ 


Verbältniß. bedeutend ͤͤberſtiegen, da der Tod über 
4 Prozent der Bevölkerung weggerafft hat. 


Wien den 18. Decbr, Unter den Patenten, 
welche die Kaiſerl. Allgemeine Hof-Kammer vor 
kurzem verlieben hat, befindet ſich, der Wiener 
Zeitung zufolge, ouch nachſtehendes: „Dem An⸗ 
tonius Pius von Rigel, Architekten in der Vor⸗ 
ſtadt Fägerzeil Nr, 48, für die Dauer von 5 Jah⸗ 
ren auf die „„Erfindung und Verbeſſerung, Ges 
leiſebahnen (Eiſenbahnen, Schienenbahnen) und 
Schwingboote (Wagen) auf eine eigenthuͤmliche 
Art zu bauen, und zwar dergeſtalt, daß 1) eine 
ſolche Geleiſebahn dauerhafter, als jede dermal in 
Europa beſtehende Eiſenbahn ſey; 2) dieſelbe mit 
geringeren Schwierigkeiten errichtet werden loͤnne; 
3) bermoͤge einer eigenthuͤmlichen Form dieſer 
Bahn und Conſtruktion der Schwingboote die Reis 
bung derſelben um zwei Drittheile vermindert; 4) 
ufolge dieſer Verminderung der Reibung jeder 
rain mit zwei⸗ oder dreifach geſteigerter Ge— 
ſchwindigkeit befoͤrdert werden; 5) durch die Be⸗ 
ſchoffenheit der Bahnen und Boote beim ſlaͤrkſten 
Seitendrucke des Windes oder bei unvollkomme⸗ 
nem Porallelismus der Schienen, die Schwing: 
boote (Wagen) niemals aus ihrem Geleiſe laufen 
koͤnnen, ſondern der Oruck der darauf beweglichen 


Laſt immerfort ſenkrecht wirke; 6) derſelbe Seiten- 


druck, welcher nach der bisher bekannten Art nur 
von einer Seite der Bahn aufgehalten wurde, nach 
der oben angeführten Erfindung von beiden Seiten 
unterſtützt, und in beftändiger Central- Richtung 
erhalten; 7) die Schnellkraft nicht gehemmt, und 
die Fahrt für Poſſagiere und Güter- Traing ſelbſt 
dann nicht gefährlich werde, wie auch die Bahn — 
wie es bei einem neu aufgedaͤmmten und angeſchuͤt— 
teten Terrain unvermeidlich ſey — von der ſtreng 
parallelen und horizontalen Richtung abweiche, und 
dieſe Abweichung ſogar bis acht Zoll differire, wo- 
nach alle bei den bisherigen Eiſendahnen, welche 
ſelbſt nicht um zwei Zoll von ihrem Parallelismus 
abweichen dürfen, ſich oft ergebenden Unfälle, Be- 
ſchaͤdigungen und beftändigen Reparaturen gänzlich 
erſpart werden; 8) durch eine befondere Form und 
Richtung der Bahn ⸗ Schienen die Schwingboote 
obne Widerſtand auf jedem ungleichen Terrain 2165 
und in kurzen Entfernungen auch mehr vom Hun— 
dert auf und abfahren koͤnnen, wodurch viele koſt⸗ 
fpielige Brücken, unterirdiſche Bergſtraßen (Tun- 
nels), dann Abgraben und Aufdaͤmmen des Ter⸗ 
rains bei Anlegung derſelben beſeitigt ſeyen; 9) in 
Folge einer ganz neuen Conſtruktion der 98 

* 


boote (Wagen) weder ein Unglüd noch eine Verzoͤ⸗ 


gerung bei der Fahrt entſtehen könne, folglich die 
vollkommene Sicherheit dergeſtalt gewährt werde, 
daß das Schwingboot (der Wagen), wenn an ihm 
ſelbſt ein Rad oder eine Achſe brechen ſollte, den- 
noch von ſeiner ſchnellen Fahrt dis an Ort und 
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Stelle ſeiner Beſtimmung nicht pe en werde, 
und bei ſeinem Eintreffen in einigen Minuten in den 
fruheren vollkommenen Zuſtand hergeſtellt werden 
koͤnne; endlich 10) durch dieſe Erfindung und Ver⸗ 


beſſerung bei Anlegung einer ſolchen Geleiſebahn 


beinahe ein Drittheil der gewöhnlichen Unkoſten in 
Erſparung kommen.“ 


Während des letzten Kirchweihfeſtes ereignete ſich 
zu Margetshoͤchheim bei Würzburg der ſonder⸗ 
bare Fall, daß ein Mann von mittleren Jahren, 
Nachtwaͤchter oder Flurer des Dorfes, den Einfall 
bekam, ſich in die Haut eines eben geſchlachteten 
Rindes einnäben und zur Beluſtigung der Dorfbe⸗ 
wohner herumführen zu laffen. Eine Aura fami- 
liaris hatte ihn vieleicht zur Annahme dieſes Ger 
wandes bewogen, welches der Mann unter Zuthun 
der Faſhionabels des Orts würdig ausfüllte. Er 
forderte eine, feiner neuen Würde angemeſſene Bes 
dienung; man brachte ibm Eſſen und Trinken — 
in der dabei angewandten techniſchen Sprache: 
Saufen und Freſſen in einer Gelte oder Zuber mit 
Ingredienzen von Naͤgelabſchnitten, kurzgehackten 
Schweinsborſten u. ſ. w. gewürzt. Er befand ſich 
kreuzwobl und — ſtarb in Folge dieſes beſtialiſchen 
Parorismus. Gegen die bereitwilligen Diener 
wurde eine Unterſuchung eingeleitet. 


Der National ſchreibt das in Braunſchweig er⸗ 
ſchienene Verbot der Schriften Gutzkow's und des 
jungen Deutſchlands überhaupt dem Einfluffe zu, 
welchen der würdige Vertheidiger der Moral und 
der Religion, der Herzog von Cumberland, 
als Vice-Koͤnig von Hannover, daſelbſt ausübe!!! 
(Bekanntlich iſt der Herzog von Cambridge Vice⸗ 
König von Hannover. So genau nehmen es aber 
die Franzoͤſiſchen Zeitungen nicht.) 


ä r — — —— ———— 
Bei J. J. Heine in Poſen iſt zu haben: 
Bote für die Provinz Poſen. 
Allgemeiner 
Volkskalender 
auf 1836. 

Ein Geſchafts- und Unterhaltungs 
buch für alle Stände. 


Mit den vorzuͤglich ſchoͤnen Portraits Sr. 
Maj. von Preußen und der Prinzen des 
Koͤnigl. Hauſes. 


Eine „Aehrenleſe des Nützlichſten und 
Intereſſanteſten“, ein „Magazin des Neues 
ſten und Wiftensmürdigien“ bietet der 
Bote feinen Freunden dar. Die großartigen Lei⸗ 
ftungen unſeres in der Wiſſenſchaft, in Kün⸗ 
ſten und 


Gewerben fo thatenreichen Zeitalters 


IT ; Be 


die bemerkenswertheſten Forſchungen, Ideen 
und Entdeckungen unferer Zeitgenoſſen — in fo 
fern dieſe eine unmittelbare praktiſche Anwendung 
zulaſſen — die außerordentlichen Fortſchritte 
des geſelligen Verkehrs, die folgereichſten 
Ereigniſſe laͤngſt⸗ und kurzvergangener 
Zeit — vorzugsweiſe aber die erhabenen und 
wundervollen Erſcheinungen der Natur 
werden in dieſem Jahrbuche in gedrängten und da= 
bei gemeinfaßlichen Darſtellungen und in anſpre⸗ 
chenden Bildern gewuͤrdigt. Bei der Tendenz dies 
ſes Zeitbuches, im Gebiete des Wiſſens und der 
Volkskultur anzuregen 85 das Wahre, Schoͤne 
und Nuͤtzliche und im buͤrgerlichen Leben Impuls 
zu pen zur erſprießlichen Thatkraft, wird vor: 
üglich dieſer Zahrgang die Theilnahme des Ber 
ehrung und Unterhaltung ſuchenden Publi⸗ 
kums in befonderem Grade gewinnen. Die 


Reichhaltigkeit, Fuͤlle und Brauchbarkeit 
dieſes Geſchaͤfts und Unterhaltungsbuches iſt 
aus den Aufſchriften der in zahlreiche Unter— 
abtheilungen geſchiedenen Hauptfächer 
5 er ſichtlich. ; 
Preis: geheftet 11 Sgr. 
Bekanntmachung. 
Bei der am heutigen Tage erfolgten Verlooſung 


von Poſener Stadt: Obligationen 
hende Nummern gezogen, als: 


Nro. 1426 über Athlr, 50 
a 1443 8 2 25 
„„ 8 = 25 
5 20 = 3 100 
3 100 
r 100 
7 25 
; 2 04 - = 25 
ee 5 280 2 * 50 
2 n 100 
a: 307,» D 100 
„ 142 2  % 50 
* 48 = 5 100 
s 695 * 2 30 
j 5 s 592 2 5 50 
. = 100 
Die Inhaber dieſer gezogenen Obligationen ers 


den hiermit aufgefordert, den Betrag dafür vom 5. 
bis He den 15. d. M. von der Stadt⸗Schul⸗ 
den⸗Tilgungs⸗Koſſe auf dem Rathhauſe in Empfang 
zu nehmen, widrigenfalls das Capital auf ihre Ge⸗ 
fahr und ohne Zinfen dafür zu zahlen, bei dieſer 
Kaſſe aſſervirt bleiben wird. In benannter Zeit 

werden durch dieſelbe Kaffe auch die Zinſen von de⸗ 


nen noch im Courſe befindlichen Poſener Stadt⸗Ob⸗ 


BERN für den Coupon Nro 22, bezahlt wer⸗ 
en. 
Schließlich werden die Inhaber der früher durchs 


wurden nachſte⸗ 


Loos gezogenen und bis jetzt zur Zahlung nicht ein⸗ 
gereichten Stadt⸗ Obligationen f | 
Nro. 731 über 25 Rthlr,, 
* 76 100 „ 

„ 448 100 = 

hiermit wiederholt zur Empfangnahme der Geld— 
betrage ernſtlich aufgefordert, widrigenfalls dieſel⸗ 
101 an die betreffenden Gerichte abgeliefert werden 
ollen. ; 


und 


Poſen den 2. Januar 1835, 
Die Stadt⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Com⸗ 
miſſion. h 


pr 


Amerikaniſche Schreib: Methode, 

Wegen anderer Verpflichtungen, auf einen nicht 
longen Aufenthalt allhier beſchraͤnkt, erfuche ich alle 
diejenigen, welche an meinem Schreib-Unterricht 
Theil zu nehmen wünfchen, ſich dieſerhalb geneigſt 
recht bald bei mir zu melden, indem ich nur bei ei⸗ 
ner genügenden Anzahl Schüler meinen Aufenthalt 
hier verlaͤngern werde. 8 

Wie ich ſchon früher anzuzeigen mich beehrte, 
konnen nicht nur Anfänger im Schreiben innerhalb 
20 Stunden fo vollkommen darin ausbil⸗ 
den, ſondern auch Jeder, der eine unleſerliche Schrift, 
veraltete Fehler in Handſchriften und Schreibe-Ge⸗ 
wohnheiten hat, was namentlich von Geſchäfts⸗ 
maͤnnern gilt, ja ſelbſt der, welcher Schwäche und 
Zittern in der Hand verſpuͤrt, iſt im Stande, durch 
Hülfe dieſer einfachen und naturgemaͤßen Methode, 
ſich in obenbemerkter Zeit für lebenslang eine ſchnelle, 
ſchoͤne und feſte Handfchrift anzueignen. 

Daß die Zweckmaͤßigkeit der von mir gelehrten 
Schreib: Methode, insbeſondere die Art meines Un⸗ 
terrichts, außer Berlin guch in andern großen 
Städten Deutſchtands unbedingt Anerkennung ge⸗ 
funden, darüber liegen in meiner Wohnung Attes 
ſtate verſchiedener hoͤchſter und hoher Behörden 
und Privatperfonen zur gefaͤlligen Anſicht bereit. 

| 2. Jaffe nee Arge. 
Koͤnigl. Preuß. geprüfte Lehrerin der Ame⸗ 
rikouiſchen Schreib⸗Methode, 
wohnhaft im Praͤſidial⸗Gebaͤude Wil⸗ 
1 belmsſtraße Nro. 173. 

Meru fordere Ic) alle diejenigen auf cow o 
in Poſen ſelbſt als auch in der Umgegend), welche 
mich bei meiner Abreiſe von dort, als auch noch bis 
jetzt, mit ihren mir ſchuldigen Zahlungen nicht be⸗ 
friedigt haben, ſelbige bis ſpaͤteſtens Ende d. M. 
an meinen Bruder Herrn . Falk dort zu 
zahlen, widrigenfalls ich meine Maaßregeln auf 
geſetzlichem Wege dazu ergreifen muß. 

t A. J. 5 a k., 

Berlin den 1. Januar 1836. 


